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Plut. Kim. 8.3-6 

Leitfragen: 
 
1) Wovon handelt die Quellenstelle? 

2) Welches Interesse hatte Kimon an der Rückführung der Gebeine? 

3) Welche Bedeutung hatten die Rückführung der Gebeine für Athen? 

Kommentar: 

Die vorliegende Quellenstelle ist ein Auszug aus der Kimon-Vita des Plutarch (um 50 bis 120 

n. Chr.). Plutarch schildert hier die Überführung der „Gebeine“ des Theseus, des mythischen 

Königs und Staatsheros der Athener, von der Insel Skyros nach Athen durch den athenischen 

Politiker Kimon. In der Quelle heißt es, dass die Doloper, die die Insel Sykros bewohnten, das 

Land schlecht bewirtschafteten und Seeräuberei betrieben. Zudem überfielen sie thrakische 

Kaufleute und nahmen sie gefangen. Als diese aus der Haft entkamen, erwirkten sie beim 

Gericht der Amphiktyonie (Staatenbund zur Verwaltung eines Heiligtums) ein Urteil gegen 

die Doloper. Einige auf Sykros lebende Doloper, die sich nicht schuldig fühlten, wollten sich 

dem Amphiktyonen-Spruch jedoch nicht beugen und riefen deswegen den Athener Kimon um 

Hilfe, damit das Urteil gegen sie nicht umgesetzt werde. Kimon hat daraufhin die Insel 

eingenommen, die Doloper vertrieben und die Ägäis von der Seeräuberei befreit. Während 

der Eroberung der Insel erfuhr Kimon, dass dort der alte König Theseus getötet worden sei 

und suchte deswegen nach dessen Grab. Denn ein Orakel hatte den Athenern aufgetragen, die 

Gebeine des Theseus nach Athen zu holen. Daraufhin suchten und fanden die Athener das 

Grab und Kimon ließ die Gebeine auf seine Triere bringen, die prunkvoll geschmückt war. So 

führte er die Gebeine des Theseus nach 400 Jahren wieder nach Athen und wurde dafür von 

den Bürgern Athens verehrt. 

 

Dass der Athener Kimon die Gebeine des Theseus, wahrscheinlich um 476/5 v. Chr., in einem 

Triumphzug nach Athen überführte, wird in der Forschung als historisch anerkannt. Kimon, 

Sohn des Marathonsiegers Miltiades und führender Mann des altehrwürdigen Geschlechts der 

Philaiden, war zu dem Zeitpunkt der Überführung der Gebeine des Theseus einer der 

herausragendsten Köpfe der athenischen Politik. Die Eroberung der im ägäischen Meer 

gelegenen Insel Skyros durch diesen steht dabei sehr wahrscheinlich im Zusammenhang mit 

den frühen Aktivitäten des 478/7 v. Chr. gegründeten delisch-attischen Seebundes, an dessen 



Gründung Kimon entscheidend beteiligt war. Kimon erlangte durch die Eroberung von 

Skyros nicht nur einen Erfolg als Heerführer, sondern konnte sich auch als Politiker 

etablieren, indem er im Anschluss an den kriegerischen Akt der Einnahme der Insel die 

Heimführung der Gebeine des Theseus initiierte. Kimon konnte seinem Profil dadurch einen 

deutlichen religionspolitischen Akzent hinzufügen. Die Eroberung, das Auffinden des 

vermeintlichen Grabes sowie die Rückführung der Gebeine bedeutete für Kimon einen 

Zugewinn an Ansehen und Einfluss für sich und sein Geschlecht. Mit der berühmten 

Überführung gelang es Kimon somit, das Idealbild eines Atheners zu verkörpern, der Tatkraft 

und Tugend auf sich vereinte, eine Gelegenheit, die er sich nicht entgehen lassen konnte.  

 

Die Eroberung der Insel Skyros diente dem Aufbau und der Konsolidierung des noch jungen 

delisch-attischen Seebundes und der Stellung Athens innerhalb dieses Verbundes. Die 

anschließende Überführung der Gebeine des Theseus hatte hingegen eine andere, nämlich 

besonders symbolische Bedeutung. Theseus galt den Athenern als Stammesheros und die 

Rückführung seiner Gebeine nach Athen daher als große Heimkehr des Nationalhelden. In 

Athen selbst errichtete man dem Heros daraufhin eine Gedenkstätte, das Theseion. Das 

Theseion wurde dabei mit bedeutenden Sagenszenen aus dem Leben des Theseus 

geschmückt, wie etwa seinen Kämpfen gegen die Amazonen oder Kentauren. Diese 

Erinnerungen an die Taten des Theseus versinnbildlichten auf symbolische Weise den 

erfolgreichen Widerstand gegen fremde Invasoren und stellten damit gleichzeitig eine 

Verbindung zu den jüngst siegreich gefochtenen Schlachten der Athener gegen die Perser her. 

Die Perserkriege wurden auf diese Weise mythologisiert und erhöht. Durch die Rückführung 

der Gebeine des Theseus konnten die Athener somit einen Zusammenhang zwischen den 

heroischen und historischen Taten herstellen und damit gleichsam ihren Führungsanspruch im 

Ägäisraum begründen. Nicht unerwähnt sollte darüber hinaus bleiben, dass Kimon durch die 

Rückführung der Gebeine des Theseus zu einer Überhöhung der eigenen Familiengeschichte 

beitrug, da das kimonische Geschlecht der Philaiden sich damit rühmte, von Theseus 

abzustammen.  

 


